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Aus unserer Beratungspraxis sehen wir große wirtschaftliche Bedeutung für das Upcycling 

niederkalorischer Abwärme zur Entlastung des Primärenergiebedarfs. Als typisches Beispiel 

seien hier Kompressoren, Verdichter oder Blockheizkraftwerke genannt, deren Abwärme nur 

unzureichend in den Prozess eingekoppelt werden kann, weil das Temperaturniveau der 

Abwärme mit ca. 70 bis 90 °C zu niedrig ist. Gängige Ansätze wie z.B. die unmittelbare 

Einkopplung an spezifischen Wärmeverbrauchern mit geeignetem Wärmelastprofil oder die 

Kälteerzeugung über Absorptionskältemaschinen scheitern häufig am Investitionsaufwand 

oder der zu niedrigen Gleichzeitigkeit zwischen Wärmebereitstellung und Wärmeabnahme.   

Durch den Einsatz von Hochtemperaturwärmepumpen ist ein Upcycling dieser Abwärme auf 

ein Niveau von ca. 120 °C bei vertretbarem Energieaufwand vorstellbar. Die so aufbereitete 

Abwärme (in Form von Druckheißwasser oder Niedertemperaturdampf) kann direkt im 

Prozess eingesetzt werden, z.B. für Kurzzeiterhitzer, Cleaning in Place oder 

Dampfsterilisation. Sie ersetzt dort wertvolle Primärenergie. 

Da die Einkopplung der aufbereiteten Wärme in die bestehende Wärmeversorgungsnetze 

erfolgen kann (z.B. Niederdruckdampfnetz oder Druckheißwassernetz), sind die 

Investitionskosten in der Regel niedriger und die Berechenbarkeit der Nutzungsstunden höher 

als bei dezentraler Einkopplung. Zudem kann der Grundlastbedarf der 

Wärmeversorgungsnetze ebenfalls über die aufbereitete Wärme gedeckt werden. 

Anhand einiger realer Auslegungsbeispiele werden die Potenziale der 

Hochtemperaturwärmepumpen in der Nahrungsmittel- und Getränkeindustrie dargestellt. 
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 Forschungs-/Tätigkeitsschwerpunkte 

- Prozesskostenoptimierung in der Nahrungsmittel- und Getränkeindustrie 

- Energetische Prozessmodellierung 

- Energiemanagementsysteme 

- Materialkostenmanagement 

- Produktreengineering/ Design-to-Cost 
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